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Agenda

 Digitalisierung (SPP Sicherheit und Gesundheit in der digitalen Arbeitswelt)

 Bestandsaufnahme 

– Arbeit mit neuen Technologien

– Arbeitsbedingungen und Digitalisierung

 Ortsflexible Arbeitsformen

 Technischer und organisatorischer Arbeitsschutz

 Zusammenfassung und Fazit
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Sicherheit und Gesundheit in der digitalen Arbeitswelt

https://job-futuromat.iab.de/ 4

https://job-futuromat.iab.de/


Digitalisierung / Begriffsbestimmung

Seit dem Ende der 

2000er: Digitalisierung 

Von der Industrie- zur 

Informationsgesellschaft

Heute: Industrie 4.0 

Informatisierung der

klassischen Industrie hin 

zu cyberphysischen 

Systemen

Angelehnt an: Rau, R. & Hoppe, J. (2020). Neue Technologien und Digitalisierung in der Arbeitswelt (iga.Report Nr. 41). Zugriff am 09.09.2022 unter 

https://www.iga-info.de/veroeffentlichungen/igareporte/igareport-41

Phänomene in der Arbeitswelt: 

New Work, Arbeiten 4.0, digital 

Nomads, Coworking

Phänomene in der Arbeitswelt: 

Industrie 4.0, Ambient Intelligence, 

Smarte Assistenzsysteme, 

Kollege Roboter

Wie wirkt sich die Digitalisierung der Arbeit auf 

die Sicherheit und Gesundheit der Beschäftigten aus?
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BAuA-Schwerpunktprogramm 

Sicherheit und Gesundheit in der digitalen Arbeitswelt

Tätigkeitscluster

Ist-Stand und aktuelles Gestaltungswissen / Leitlinien und Zukunftsbilder / Handlungsbedarfe 

Monitoring des digitalen Wandels

Erfassung / Bewertung

Technischer und organisatorischer Arbeitsschutz

Herausforderungen / Zielvision / Anpassungsbedarfe

informationsbezogene
Tätigkeiten

Objektbezogene
Tätigkeiten

personenbezogene 
Tätigkeiten

Führen und Managen
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Bestandsaufnahme: Arbeit mit neuen Technologien -

Vernetzte Produktionsmaschinen und Anlagensysteme

Steigender Einsatz neuartiger Informations- und 

Kommunikations-Technologien in der Produktion

– Verknüpfung und Vernetzung von Arbeitsmitteln, Produkten, 

Leistungen, Daten und Menschen unter Berücksichtigung 

sozialer Beziehungen auf Grundlage von lernenden 

Systemen/Algorithmen

– Intelligente, adaptive kontextsensitive Assistenzsysteme, die 

sich an die Beschäftigten anpassen

Weitere Systeme

– Exoskelette, intelligente persönliche Schutzausrüstung, Virtual 

und Augmented Reality, …

67%

14%

19%

Keine Arbeit an vernetzten
Produktionsmaschinen

Arbeit an vernetzten
Produktionsmaschinen

 - " -  und Einführung neuer
Technologien (letzte 2 Jahre)

BAuA-Arbeitszeitbefragung 2019, hochgerechnete Prozentangaben, n = 8.221, nur abhängig Beschäftigte im Alter von 15-65 Jahren 7



Bestandsaufnahme: Arbeit mit neuen Technologien - IKT

„Neue“ Informations- und 

Kommunikationstechnologien

– Mittlerweile „Standard“ in vielen Bereichen

– Tertiarisierung der Arbeit

– Flexibilisierung der Arbeit

 Zeitflexibles Arbeiten (Gleitzeit, 

Vertrauensarbeitszeit…)

 Ortsflexibles Arbeiten (Telearbeit, 

Homeoffice, Mobile Arbeit…)

 Flexible Beschäftigungsformen (insbes. 

Soloselbstständigkeit im Sinne von 

Plattformarbeit…)

19%

42%

39%

Keine Arbeit mit IKT

Arbeit mit IKT, keine neuen Programme

Arbeit mit IKT, neue Programme (letzte 2 Jahre)

BAuA-Arbeitszeitbefragung 2019, hochgerechnete Prozentangaben, n = 2.359, nur abhängig Beschäftigte im Alter von 15-65 Jahren, die in 

produktionsnahen Berufen tätig sind (KldB 2010, z. B. Produktionsberufe)
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Bestandsaufnahme: Arbeitsbedingungen und Digitalisierung

Arbeitsbedingungen nach 

Digitalisierungsgrad

– Werkzeuge, Maschinen, Geräte und Anlagen 

(WMGA) sowie Informations- und 

Kommunikationstechnologien (IKT) zeigen 

ähnliche Profile

– Insgesamt eher höheres Beanspruchungserleben 

bei steigender Vernetzung

– Je höher der Vernetzungsgrad, desto eher 

häufiges Sitzen

DiWaBe-Befragung 2019, abhängig Beschäftigte zw. 19-65 Jahre, gewichtete Werte, gerundet; nungewichtet 2.981 ≤ n ≤  5971. Meyer et al., 2021 (Link). 9

https://www.baua.de/DE/Angebote/Publikationen/Bericht-kompakt/Digitalisierte-Arbeitswelt.pdf?__blob=publicationFile&v=6


Bestandsaufnahme: Arbeitsbedingungen und Digitalisierung

Belastungsfaktoren digitaler Arbeit

– Besonders häufig werden 

Leistungsüberwachung und mögliche 

Verletzungen der Privatsphäre (Gläserne 

Person) als Belastungsfaktoren genannt

– Nutzungsintensität wirkt sich auf die 

Belastungsintensität aus (besonders 

verstärkend bei Nutzung einer großen 

Vielzahl an Medien und einer seltenen 

Nutzung dieser)

Angelehnt an Gimpel et al., 2019. Gesund digital arbeiten?!

Über-
wachung

d. 
Leistung

Unzuver-
lässigkeit

Unklar-
heit der 
Rolle

Verun-
sicherung

Gläserne 
Person

Omni-
präsenz

Unter-
brechun

g

Über-
flutung

Komp-
lexität

Nicht-
Verfügbar
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Bestandsaufnahme: Arbeitsbedingungen und Digitalisierung

Wie verändert die Digitalisierung die Arbeitswelt aus Sicht der Beschäftigten?

22%

21%

59%

9%

35%

28%

27%

58%

14%

39%

0% 20% 40% 60%

Eher Belastung

Eher Entlastung

mehr

weniger

Insgesamt starke Veränderung der Arbeit

IKT

Vernetzte Produktions-
systeme

Belastung vs. 

Entlastung

Weiterentwicklung

der Fähigkeiten

Insgesamt „große 

Veränderung“ der Arbeit

BAuA-Arbeitszeitbefragung 2019, hochgerechnete Prozentangaben, IKT: 3.574 ≤ n ≤ 3.581, abhängig Beschäftigte 15-65 Jahre, mit Arbeit an IKT und 

technologische Veränderungen in den letzten 2 Jahren; Vernetzte Produktionssysteme: 977 ≤ n ≤ 980, abhängig Beschäftigte 15-65 Jahre, mit Arbeit in 

vernetzten Produktionssystemen und technologische Veränderungen in den letzten 2 Jahren
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Chancen und Herausforderungen neuer Technologien in der Arbeitswelt 

 Ergonomische Anpassung der Systeme 

auf Beschäftigte 

 Reduktion psychischer und physischer 

Belastungen möglich

 Höhere Vollständigkeit der Aufgabe (mehr 

Handlungs-/Entscheidungsspielräume)

 Höhere Flexibilität bei der Wahl des 

Arbeitsorts möglich

 Unterstützung bei wiederkehrenden und 

Routinetätigkeiten

 (Beschäftigten-)Datenschutz und 

(Cyber-)Sicherheit

 Höhere Anforderungen an Software-

bedienung und „Technostress“

 Polarisierung (hochqualifizierte 

Tätigkeiten vs. „Resttätigkeiten“) 

 Arbeitsintensität kann zunehmen 

(Arbeitsmenge und -dichte, 

Informationsflut, Unterbrechungen)

 Zunahme an ortsflexibler Arbeit

 Konsequente Anwendung des Arbeits-

schutzrechts (z.B.ArbZG, Recht auf 

Nichterreichbarkeit)
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Ortsflexible Arbeitsformen
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Typen physisch mobiler Beschäftigter, nach Variainen, 2021 (Link)

unterwegs/

überall

nur im 

Betrieb

dauerhaft

Anzahl an

Arbeitsorten

wenig Häufigkeit des Ortswechsels

„On Site Movers“

z. B. Ärzt:innen

„Nomaden“
z. B. Handlungs-

reisende, Service-

techniker, mobile Pflege

„Mobilität als 

Beruf“

z. B. Gütertransport, 

Zug-/Flugbegleitung

„Mobiles Arbeiten“

z. B. im Zug, Hotel, 

im Freien, …

„Arbeit von 

zuhause“
z. B. altern. Telearbeit

„Arbeit von 

zuhause“

z. B. Teleheimarbeit

https://doi.org/10.1007/978-3-030-74128-0_7


Ortsflexible Arbeitsformen

Welle 4, (05.-19,10.2020, nungewichtet = 872, nur für Betriebe > 10 Beschäftigte, die Homeoffice anbieten Betrieben), vgl. Bellmann et al. (Link)

Homeoffice: Die Rolle betrieblicher Vereinbarungen 

Anteil der Beschäftigten mit Homeoffice 

Option im Oktober 2020 

 Deutlich größerer Anteil der Beschäftigten 

bei Betrieben mit formalen Regelungen

 Vermutung: mit Vereinbarung können Betriebe 

Homeoffice besser und schneller umsetzen

 Mit Vereinbarungen auf betrieblicher Ebene scheinen sich die 

Vorteile der Arbeit von zuhause für Beschäftigte zu erhöhen; 

Gefährdungen für Sicherheit und Gesundheit werden 

eingedämmt (Backhaus et al. 2020; Bellmann et al. 2020a; 

Wöhrmann et al. 2020)

43%

23%

Betriebe ohne formale Regelung

Betriebe mit formalen Regelungen
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https://www.iab-forum.de/potenzial-fuer-homeoffice-noch-nicht-ausgeschoepft/


Ortsflexible Arbeitsformen

11

11

12

11

9

67

71

67

54

26

21

17

21

32

64

1

1

1

3

2

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Gesamt

bis 10

10 bis 49

50 bis 249

250 und mehr

… in geringerem Umfang ermöglichen?

… im selben Umfang ermöglichen?

… in größerem Umfang ermöglichen?

weiß nicht

Möchten Sie Homeoffice

im Vergleich zur Zeit

vor der Krise...

Betriebsgröße
(Anzahl Beschäftigte)

Gesamt

Welle 15, (05.07.-20.07.2021, nungewichtet = 1053, nur für Betriebe, die Homeoffice anbieten Betrieben), vgl. Bellmann et al. (Link) 15

https://www.iab-forum.de/homeoffice-in-der-corona-krise-leichter-rueckgang-auf-hohem-niveau/


Ortsflexible Arbeitsformen

Ortsflexibles Arbeiten: Sicherheit und Gesundheit ganzheitlich sicherstellen

Ziel: Konsolidierung ganzheitlicher Empfehlungen zur Gestaltung ortsflexibler Arbeit 

Sofia: Arbeit 

und Privatleben 

balancieren bei 

ständiger 

Erreichbarkeit 

Fabio: Kontrolle 

in der Telearbeit

Karolina: 

digitale 

Nomadin

Michael: Mobil 

beim Kunden
Chloé: die 

Fremd-

bestimmte 

https://www.baua.de/DE/Themen/Arbeitswelt-und-Arbeitsschutz-im-Wandel/Flexibilisierung/Mobile-Arbeit/Mobile-Arbeit_node.html 16



Ortsflexible Arbeitsformen

 Kürzere Pendelzeiten

 Mehr Zeit / Autonomie / Flexibilität für 

Beschäftigte

 Höhere Vereinbarkeit von Privatleben 

und Beruf

 Weniger Störungen / konzentrierteres 

Arbeiten

 Höhere Produktivität

 Räumliche / zeitliche Entgrenzung 

von Privatleben und Beruf

 Führung und Unternehmenskultur 

„mitnehmen“

 Isolation / geringe Sichtbarkeit

 Selbstgefährdung, Präsentismus

 Weniger Bewegung / häufiges Sitzen

 Schlechte Arbeitsplatzergonomie 

(insbes. beim Mobilen Arbeiten)
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Technischer und Organisatorischer Arbeitsschutz

36%

48%

73%

63%

53%

59%

80%

64%

64%

64%

78%

66%

77%

67%

62%

59%

0% 20% 40% 60% 80%

Wir werden künftig stärker digital unterstützte
Instrumente des Arbeitsschutzes nutzen

Wir setzen bei Fragen des Arbeitsschutzes in Zukunft
vermehrt auf die Qualifizierung von

Unternehmensleitung und/oder Führungskräften

Die Mitwirkung der Beschäftigten im Arbeitsschutz
gewinnt an Bedeutung

Wir werden den Arbeitsschutz bei betrieblichen
Entscheidungen künftig stärker berücksichtigen

250+ Beschäftigte 50 bis 249 Beschäftigte 10 bis 49 Beschäftigte 1 bis 9 Beschäftigte
Befragung „Betriebe in der Corona-Krise“, Welle 16 (KW31-33 2021, hochgerechnete Prozentangaben kontrolliert für Wirtschaftszweige,

1.763 ≤ Nungewichtet ≤ = 1831), vgl. Tisch et al. 2021 (Link)
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http://doi.org/10.21934/baua:berichtkompakt20211101


Technischer und Organisatorischer Arbeitsschutz

„Systemfragen“ des 

Arbeitsschutzes

 Möglichkeiten und 

Grenzen der Integration 

von AS in Technik und 

Prozesse

 Erreichbarkeit von flexibel 

Arbeitenden

 Möglichkeiten und 

Grenzen von Selbst-

gestaltungskompetenzen

 Verantwortungsträger

und Beteiligte 

 Rechts-/ 

Gestaltungsrahmen

Wir machen uns auf den Weg: 

Digitaler Arbeitsschutz

 Workshops „The Future of Smart 

and Effective Labour Inspection“

 Digitale Technologien für Beratung 

und Überwachung im Arbeits-

schutz

 BIM-basierte Planungshilfen zur 

Umsetzung des 

Arbeitsstättenrechts

 Marktrecherche E-OSH
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Digitalisierung der Arbeitswelt –

Herausforderungen und Chancen für den Arbeitsschutz

„Schlaglichter“ der Digitalisierung

– Produktion: Cyberphysische Systeme, Kontextsensitivität, Datenschutz und –sicherheit

– IKT: Flexibilisierung, Arbeitsintensität, Telearbeit, Mobiles Arbeiten und Homeoffice

Digitalisierung vor, während, nach der SARS-CoV-2-Pandemie

– „Digitalisierungs- und Homeoffice-Schub“ in der Pandemie

– Bereits vor der Pandemie waren digitale Technologien in vielen Berufen stark verbreitet – große 

Heterogenität (Industrie, Dienstleistung, …) und viele „Gesichter“

Veränderungen des technischen und organisatorischen Arbeitsschutzes

– Kriterien menschengerechter Arbeitsgestaltung bleiben bestehen, müssen aber konkretisiert und 

erweitert werden (z.B. faire Bewertungssysteme, menschzentrierte Flexibilisierungsmöglichkeiten)

– Digitale Instrumente des Arbeitsschutzes werden wichtiger

– Vernetzung der institutionellen und betrieblichen Ebene des Arbeitsschutzes 
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Digitalisierung der Arbeitswelt –

Herausforderungen und Chancen für den Arbeitsschutz

Ungleichheit: Groß- vs. Kleine und Kleinstunternehmen 

– Ungleiche Voraussetzungen vor der Pandemie, vergrößerte Ungleichheit auch während der 

Pandemie – bei Digitalisierung und Arbeitsschutz

– Handlungshilfen und Best Practices notwendig, Unterstützung und Beratung

Unsicherheiten in der Krise: Bedeutungsgewinn des Arbeitsschutzes

– Wirtschaftliche Unsicherheit, Arbeits-, Infektions- und Gesundheitsschutz ist Chefsache

– (Über-)betrieblicher Arbeitsschutz muss die Krise als Chance nutzen!

Unsichtbarkeit: Orts- und zeitflexible Arbeit

– Beschäftigte sind schlechter erreichbar und greifbar, Mitwirkungspflichten der Beschäftigten 

kommt wachsende Bedeutung zu

– Digitale Anwendungen und Ansprache (z. B. Unterweisung, Begehung, etc.) werden wichtiger, 

„digitalisierter Arbeitsschutz“

Vgl. Sommer, S., Backhaus, N. & Tisch, A. (2021). Aktuelle und zukünftige Herausforderungen für den Arbeitsschutz vor dem Hintergrund der Corona-

Pandemie. In B. Badura, A. Ducki, H. Schröder & M. Meyer (Hrsg.), Fehlzeiten-Report 2021: Betriebliche Prävention stärken – Lehren aus der Pandemie 

(S. 247-264). Berlin, Heidelberg: Springer. https://doi.org/10.1007/978-3-662-63722-7_15
21

https://doi.org/10.1007/978-3-662-63722-7_15
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